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S u 1 4 n b. 


Berlin den 21. Juni. Se. Majeftät der König f 
als Hofrath Allergnädigſt zu verleihen geruht. 


haben dem Kammerherrn, Wirklichen Geheimen 
Rath von Humboldt, die Erlaubniß ertheilt, 
den von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge von 
Sachſen⸗Weimar N 
erſter Klaſſe anlegen zu durfen. tnf N 

Se. Majeftät der König haben dem Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗-Rath Gerlach zu Frankfurt a. d. O. 
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
Baht... en enen 97 Wau nad 
Se. Majeſtät der König haben dem Schullehrer 
Bendel zu Mengelsdorf, im Regierungs Bezirk 
den „das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruhtrt. J e g J 

Se. Majeſtät der König haben die auf den bis⸗ 
herigen Provinzial⸗Landſchafts Rath von Hatten⸗ 
Cza ps ki a Summowo gefallene Wahl zum zwei⸗ 
ten General⸗Landſchafts⸗Rath bei der Weſtpreußi⸗ 
{hen General⸗Landſchafts⸗Direktion Allergnaͤdigſt 
zu beftätigen 479558 
„Se. Majeſtät der Koͤnig haben den Geheimen 
g und Ober⸗Landesgerichtsrath Wendlandt 
in Köslin zum Vice⸗Präſidenten des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts in Stettin zu ernennen geruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben geruht, den Kri⸗ 
minalrichter Bau meiſter zu Gbellt in der Eigen⸗ 


aft als Mitglied des dortigen Land⸗ und Stadt⸗ a 
d. J. befahren. 

Warſch au den 17. Juni. ö 
nr der bereits von Brzesc⸗Litewski wieder zus 


— zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu er⸗ 
s be REN 
Se. Königliche Majeftät haben dem Juſtiz⸗Kom⸗ 


miſſar und Notar Rinkleben in Lützen, bei Nies 


erlegung ſeines Amts als Juſtiz⸗Kommiſſar, den 
bea nis Zufigrath Mergmidigf gu velipen 


des Großherzog 
| Fubrider vc. E. Bader, 
Montag den 25, Jun. 


5 Des Königs Majefät haben dem Geheimen Kanz⸗ 


ihm verliehenen Falken⸗Orden 


thums Poſe 


& Coinp. | Redakteur! G. Möller. 2 
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lei⸗Direktor Vithoſius bei der zweiten Abthei⸗ 
des Königl. Haus⸗Miniſteriums den Chara ter 


— 


Rußlond und Polen, 
St. Petersburg den 12. Juni. 
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wird gemeldet: Am 28ſten v. Mts. ging die Rufe 
ſiſche Eskadre von hier und Sweaborg, 11 Segel 
ſtark, in See, um ſich von Domesneß bis Stock⸗ 


holm in Stationen, zum Empfange Sr. Kaiſerli⸗ 


chen’ Hoheit des Thronfolgers, zu rangiren. Es 


war ein impoſanter Anblick! 
Die Zarskoje⸗Selo⸗Eiſenbahn iſt ſeit ‚Eröffnung 

der Fahrten vom 4. April bis zum Ende des April 

alten Styls von 13,923 Perſonen befahren worden; 


die durchſchnittliche tägliche Einnahme in dieſer Zeit 
betrug 995 Rubel. In den erſten 9 Tagen des 
Mai alten Styls iſi die Bahn ſchon von 7350 Per⸗ 


ſonen befahren worden, und die durchſchnittliche 


tagliche Einnohme auf 1578 Rubel geſtiegen. Seit 


Eroͤffnung der Abtheilung nach Pawlowsk darf 


man wohl auf eine noch bedeutendere Einnahme 


rechnen. 5 
Die neue Chauſſee nach Tauroggen an der Preu⸗ 


ſchen Graͤnze bei Tilſit wird ſeit dem 7ten Mai 
Der Fuͤrſt von War: 


Egekehrt iſt, hat vorgeſtern mit feiner Gemahlin 
die jetzt hier veranſtaltete Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung inländifcher Erzeugniſſe beſucht und ſich fehr 
beifaͤllig daruber geäußert, 


dem Prinzen 
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reich Polen, Graf Grabowski, und die Fuͤrſtin 
Galizyn, Ehrendame Ihrer Majeſtaͤt der K 
von Rußland, ſind hier angekommen. 2 
Schweden und Norwegen 
Stockholm den 13. Juni. Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag ſind auch die beiden jüngeren Großfürſten 
von Rußland, die ihren Kaiſerl. Vater von Verlin 
hierher begleitet hatten, ans Land get en und im 
Schloſſe von der Koͤnigl. Familie einpfangen wor⸗ 
den, bei welcher Gelegenheit ſie auch die Bekannt⸗ 


Der Miniſter⸗Staats⸗Sekretalr für das Au 
in 


ſchaft des jungen Erbprinzen und I a 


ſter machten. Nachdem die hohen Herrſchaften alle 
bei dem Könige dinirt hatten, machten fie ſaͤmmt⸗ 
lich eine Promenade zu Wagen durch den Thier⸗ 
‚garten. Im erſten Wagen erblickte man 1 ih 

onarchen und ihnen gegenüber den Gropfütften. 
Thronfolger und den Kronprinzen. Im zweiten 
Wagen befanden ſich die Koͤnigin, die Kronprinzeſ⸗ 
ſin, Prinzeſſin Eugenig und Prinz Guſtav, im 
dritten Wagen die beiden jüngeren Gm 


zen Oskar und Auguſt. Eine Menge anderer Hof⸗ 
Equipagen hatten ſich noch angeſchloſſen! Der Thier⸗ 
garten und die dahinfuͤhrenden Straßen wimmelten 
von Wagen und Fußgängern, die alle die Hohen 
Gaͤſte ſehen wollten, welche die Königliche Familie 
auf ſo freundliche Weiſe boenaſcht hakten. 

Heute haben Ihre Majeftäten der Kaiſer und der 


König, fo wie JJ. KK. HH. der Großfuͤrſt Thron 


folger und der Kronprinz, mehrerern Manövern 
der Garde und der Artillerie auf dem Ladugaͤrds⸗ 
Felde beigewohnt. Die Königin und die Kronprin⸗ 
Zeſſin, jo wie die jüngeren Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen, erſchienen dabei ebenfalls zu Wagen. Mit⸗ 
15 war großes Diner bei dem Kronprinzen und 
Abends iſt Ball bei Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin. 
— Den 15. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer 
von Rußland, der ſeine Abreiſe von Stockholm um 
einen Tag ausgeſetzt hatte, um noch dem von Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt der Königin veranſtalteten Valle bei: 
zuwohnen, begab ſich in der Nacht vom 12. zum 
13. d. M. an Bord des Dampfbvotes „Herkules“ 
um die Rückreiſe nach St. Petersburg anzutreten. 
Hoͤchſtderſelbe word vom Königl. Schloſſe aus ſo⸗ 
wohl von Sr. Majeftät dem Könige, als vom Groß⸗ 
fürſten Thronfolger und vom Kronprinzen beglei⸗ 
tet, denen ſich noch der Reichs⸗Marſchall, der Ge⸗ 


neral ⸗ Adjutant der Flotte und viele andere hohe 
Beamte angeſchloſſen hatten. An der Schloßbruͤcke 


beſtiegen ſaͤmmtliche hobe Herrſchoften mit ihrem 
Gefolge eine Königliche: Schaluppe, dle die Ruſſi⸗ 
ſche Flagge gufzog und von den Batterien in Skeps⸗ 
bolm und Koſtellholm mit 32 Schüuͤſſen begrüßt 
wurde. Bei dem Kaiſerlichen Schiffe angekommen, 
gingen der König: und der Kronprinz mit dem Kaiſer 
und dem Großfurſten Thronfolger an Vord des 
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a 5 er 
haben einander Beweiſe gegenfeitiger Hochachtung 
und Freundſchaft gegeben, 2 


Female wo die hohen Perſonel ndch eine Zeit 
lag verweilten und endlich den freundlichſten Ab⸗ 
Beide Monarchen 


; Beſuch des 
Ruſſiſchen Monarchen wird 5 dazu beitragen, 
die freundſchaftlichen Verhaͤlkniſſe beider Länder 
noch feſter zu knüpfen. Der König und der Kron⸗ 
prinz, begleitet von hrem Hofſtaat, kehrten nun⸗ 
mehr nach dem Schloſſe zuruck 455 zwar in der 
Schwe diſchen Schaluppe, die uhr ER Ruſſiſchen 
Fahrzeugen mit den Königl. Salutihüffen, fo wie 
mit dem Hurrah⸗Ruf der auf dem Verdeck verſam⸗ 
b fal . welcher Se. Majeftät der Kai⸗ 

r das Zeichen gegeben hatte, begrüßt wurde. 
Um e lichkete 1 2 „Herkule 4 de An⸗ 
ker, Aachdeih auch der Großfürſt⸗ Thronfolger von 
ſeſnem Kaſſerlichen Vater und feinen jüngeren Bruͤ⸗ 
dern) die ſieh bereits am Abend worher nach dem 
Schiffe begeben, Abſchied genommen hatten. Se. 


rſteu mit Kaiferkg Poheik kehrten ebenfalls nach dem Schloffe 
Karl und im vierten endl 1 Pr Ba re 8 f j f 


ick. Um 3 Uhr lünen ee f 
boot bereits bei Waxholm vorn bre e 


Mitternachtsſtunde ungeachtet, in welcher die Ab⸗ 
reife des Kaiſers erfolgte, waren doch alle Ufer 
dicht mit Meuſchen bedeckt, die ihre Theſlnahme zu 
„ iſt — 5 dieſer Jah⸗ 

a auchndes Nochts üben: zieurlich heil in den 
See N ein ee nag 123 

e. Majeſtaͤt der König haben dem Großfuͤrſten 
Konftantin von Rußland den Serafinen a 
verliehen und den Fuͤrſten Kiefen, ſo wie den Gras 
feu Orloff und den Fuͤrſten Mentſchikoff, zu Groß⸗ 


kreuzen des Schwert⸗Ordens exnannt. Außerdem 


haben noch mehrere andere Begleiter Sr. Mojeſtaͤt 
zdes Kaiſers hohe Schwediſche Orden er halten. Se. 
Majeſtät der Kaiſer haben dagegen dem Erbprinzen 
Herzog von Schonen, ſo wie dem Staats- Miniſter 
Grafen Roſenblad, und dem Reichs-Marſchall Gra⸗ 
fen Brahe, den Andreas⸗Orden, dem Generals 
Lieutenant Grafen Moͤrner, den Alexander Newsky⸗ 


Orden und mehreren anderen hohen Schwediſchen 


Offizieren und Beamten den Annen, Stauislaus⸗ 
und Wladim „Orden beben hans nach 
i r alan k race ni . 0 bz 
m Pari 8 den 15. Juni. Die Charte von 1830 
widerſpricht dem Gerüchte, daß in der Nacht vor 
der obn dem Koͤnige abgehaltenen Revue mehrere 
politiſche Verhaftungen ſtattgefunden hatten. 
Die mit Prüfung des Geſetz⸗Entwurfes in Bes 
treff der Eiſenbahn von Paris nach Orleans beauf⸗ 
tragte Kommiſſion hat ſich nunmehr mit den Un⸗ 
ternehmern verſtändigt, und der Berichterſtatter hat 
3 die Annahme des Geſetz⸗Entwurfes 
angetragen - %% % „„ Ir 
„Am vergangenen Sonntag hat ſich auf der Ei⸗ 
ſenbahn von Paris nach St. Germain ein Unf 


diesel, z 


N 


hoͤrde wird eine ſtrenge Unterſuchung über 
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crelgnet, uber den die Canslte des Tribuncaux 
Nachſtehendes meldet: „Gegen 8 Uhr N 
war, bei dem Dorfe Colombes ein Waggon beſchä⸗ 
digt und die Circulation dadurch eine eitlang un⸗ 
terbrochen. Es ward ſogleich ein Signal gegeben, 
um dem von Pecg abgehenden Konvoi anzuzeigen, 


daß es die andere Bahn zu benutzen habe. Dieſes 


Signal ward aber, wie es ſcheint, entweder nicht 
bemerkt oder nicht verſtanden; das Konvoi ging 
daher von Peeg auf den gewöhnlichen Rails ab, 
als es bei Asnieres mit eben ſo viel Erſtaunen als 
Schrecken bemerkte, daß die Aufſeher, die gewoͤhn⸗ 
Ich den Arm erheben, oder ein Zeichen mit! ihrem 


Hute geben, um anzuzeigen, daß man ohne Ge⸗ 


fahr weiter gehen koͤnne, mit aͤngſtlichen Gebehr⸗ 
den ſchwarze Fahnen ſchwenkten, und fo den Kon⸗ 
dukteuren das Zeichen zum Anhalten gaben. Es 
war zu fpät. Die beiden Trains eilten mit ihrer 
anzen Schnelligkeit gerade auf einander los. Ver⸗ 
ebens hatte der Kondukteur des Konvois don St. 
anzen Umfang der Gefahr zu⸗ 
erſt bemerkte, die Maſchine angehalten; unter der 
furchtbaren Angſt und dem Schreckensgeſchrei der 
Reiſenden bewirkte der von Paris kommende Train 
mit unbeſchreiblicher Sertigkeit den Stoß. Die 
Wirkung war furchtbar. Die Sicherheitsſtangen, 
die bei der Ankunft auf den Stationen ſo wirkſam 
find, flogen in Stücken. Die Reiſenden wurden 
ſo heftig gegen einander oder gegen die Wagen⸗ 
Ecken geworfen, daß viele derſelben verwundet 
wurden. In den beiden Konvois befanden ſich etwa 
1200 Perſonen; man kann ſich denken, welcher 
Schrecken, welches Angſtgeſchrei „welcher Tumult 
ſich in dieſem Augenblick erhob. Alle Paſſagiere 
verließen in größter Eile die Wagen; die Einen 
verwundet und blutend, die Andern den Kopf ver⸗ 
lierend, und noch Andere in Ohnmacht fallend. In 
einem Augenblicke war die ganze Gegend mit ers 
ſchreckten und fliehenden Perſonen bedeckt. 
Glück iſt Niemand ums Leben gekommen, 
die Zahl der Verwundeten iſt weniger bedeutend, 
als man im erſten Augenblick befürchtete. = * 
ie Ur⸗ 
ſache und die Wirkung dieſer Sache anſtellen.“ 
Den Nachrichten aus Toulon vom 9. d. zu⸗ 
age überbringt das daſelbſt von Algier eingetrof⸗ 
ene Damofſchſff „le Crocodile“ einen, zwiſchen 
dem Marſchall Valee und Achmed Bey abgeſchloſ⸗ 
fenen Vertrag. Indeß weiß man darüber nichts 
Beſtimmtes, da das Dampfichiff keine Prioat⸗ 
Briefe mitgebracht hat. Die Depeſchen an die Re⸗ 
gierung find per Eſtafette befördert worden. 
Mon ſpricht heute von der Ernennung des Hrn. 
aurence zum Civil⸗Intendanten von Algier an die 
Stelle des Hrn. Breſſon und der des Hrn. Baude 
zum General⸗Direktor der Afrikaniſchen Angelegen⸗ 
heiten an die Stelle des Erſteren. 
Marſchall Valse ſoll ganzlich hergeſtellt ſeyn und 


ermain, der den 


gefunden haben. 


und auch 


nicht mehr daran denken, Afrika zu perlaſſen.“ Ale 
gier verſchoͤnert ſich taͤglich: ſchoͤne Streuen und 
große Hotels fteigen gleichſam aus dem 
hervor. ya g 25 fi 3 
Das Kriegs ⸗ Budget wird in unſeren Blättern 
ſcharf angegriffen, da es zwar keine Vermehrung 
des Perſonals, aber dennoch eine Erhöhung der 
ordentlichen Ausgaben um 2,770,000 Fr. enthaͤlt. 
Drei Regimenter der biefigen. Garniſon haben 
Befehl erhalten, ſich zum Aufbruch bereit zu halten, 
vermuthlich nach der Nordgränge . AT 
Die Charte enthalt einen Rechtfertigungsartikel; 
die Oppoſitionsjournole hatten nämlich, viel erzählt 
von übermäßigen Vorſichtsmaßregeln bei der Re⸗ 
vue, von langem Warten bis der König gekommen 
ſei, vom Abhalten des Volks, von ariſtokratiſchen 
Bevorzugungen bei den Plaͤtzen im Tuilerieengarten; 
auf alle dieſe Beſchwerden antwortet die Charte 
vollkommen genügend; zu dem Tuilerieengarten 
waren 10,000 Einlaßkarten ausgegeben: kann man 
eine ſo vielen erzeigte Gunſt noch ein Privileg nennen? 
Den 16. Juni. Die hieſigen Blätter be⸗ 
richten über ernfthafte Störungen, welche in der 
Kirche zu St. Agnon d'Hautefort (Dordogne) ſtatt⸗ 
Anfangs beſtanden ſie in Dro⸗ 
hungen der Bauern, denen man während des Got⸗ 
tesdienſtes ihre gewoͤhnlichen Plaͤtze nicht einraͤu⸗ 
men wollte, indem man Perſonen hoͤheren Ranges 
dieſelben uͤberlaſſen hatte. Lauter und lauter erhob 
ſich dann ein Mordgeſchrei gegen die Prieſter und 
die Behörde, was endlich dahin fuͤhrte, daß man 
200 Soldaten requirirte und Verhaftungen vorge- 
nommen werden mußten. „Das letztere,“ heißt 
es in einem Schreiben von dorther, „gab Anlaß, 
daß ſich die Emeute vergrößerte. Die Bauern bes 
aben ſich zum Maire, dem ſie den Befehl zur 
eilaſſung der Verhafteten abzwangen. Mit dem 
Freilaſſungs⸗Befehle verſehen, gingen die Bauern, 
um die Verhafteten zuruͤckzufordern, welche ihnen 
auch zugeſtellt wurden. Darauf drängte ſich die 
Menge in eine benachbarte Gemeinde, und alsbald 
wurden die Bauern und Gendarmen handgemein, 
und Verwundungen fielen vor. Die Behoͤrden und 
ee . verfügten ſich auf die Straße von 
Perigueux. Ein bedeukender Haufen von Männern, 
Weidern, Kindern, Greifen, mit Piken, Aexten. 
und Stoͤcken bewaffnet, fand die Behörde verſamz 
melt. Der Maire von Hautefort war ſchon ſeit 
zwei Tagen flüchtig, um der Wuth der Bauern 
zu entgehen. Die Aufwiegler, 7 bis 800 an der: 
Zahl, kampiren zu St. Agnon; die Truppen guar?⸗ 
tieren zu Hautefort.“ Nachſchrift. Der Korre⸗ 
ſpondent, der uns dieſe Einzelnheiten aus Peri⸗ 
gueux mittheilt, fügt hinzu: „Geſtern war zu Pe⸗ 
rigueux von nichts Anderem die Rede, als von el⸗ 
ner Empörung. der Arbeiter, die am Kanal, 
der gegenwärtig bei Lalinde erbaut wird, beſchaͤf⸗ 
tigt ſind. Die Zahl der Todten war ſchon groß, 


den 
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ud die der Verwundeten noch größer: Man be⸗ 
Eu ſogar, die Behörde ſei Donnetſtags in 
weifel geweſen, obe ſie nach Lalinde oder Haute⸗ 
ern ſich begeben ſollte. Es war auch ein. Megi⸗ 
ent von Bordeaux verlangt, um die Arbeiter wie⸗ 
der zurecht zu weiſen.“ 2 10 11060 
Heute begannen vor dem hieſigen Aſſiſenhofe die 
Verhandlungen des Prozeſſes in Betreff der Erz 
mordung des Herrn Teſſie. Das Publikum hatte 
ſich dazu in großer Menge eingefunden, aber an 
Damen waren keine Billets vertheilt worden. 
‘ a hat Nachrichten aus Tunis bis zum 29, 
b. M. erhalten. Das Franzoͤſiſche Linienſchiff „Je⸗ 
na,“ an deſſen Bord ſich der Contre⸗Admiral La⸗ 
laude befand, ging am 28. Abends am Eingange⸗ 
des Golfs vor Anker. Es befand ſich auf dieſer 
Rhede die Turkiſche Kriegs⸗Fregatte, welche kurz⸗ 
lich einen Geſandten des Sultans ans Land geſetzt, 
hat. Dieſer Geſandte war der Ueberbringer des 
irmans, durch welchen der Großherr den neuen 
ey mit der Regentſchaft bekleidet, 


und einer. 
Menge werthvoller Geſchenke. Der Franzöſiſche 
Admiral hat ſich gleich nach ſeiner Ankunft mit 
dem Konſul in Verbindung geſetzt und wird unver⸗ 
züglich dem Bey einen Beſuch abſtatten. Die vor 
Tunis liegende Tuͤrkiſche Fregatte erwartet täglich 
die Ankunft mehrerer anderer Turkiſchen Schiffe. 
An der heutigen Boͤrſe erreichte die 5proc. Frau⸗ 
aöfiiche Rente beinahe den Cours von 114, und es 
ſcheinen ſich jetzt die meiſten muͤßigen Kapitalien 
auf diefes Papier zu werfen, dagegen find alle ins 
duſtriellen Aktien fortwaͤhrend ſehr ausgeboten. 
S pan ien. 4 

Madrid den 6. Juni. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗Kammer gab die Nachricht 
von der Ueberrumpelung der Skadt Ciudad Real 
durch die Karliſten zu einer kurzen Debatte Anlaß, 
indem einige Deputirte dem Miniſterium vorwar⸗ 
fen, es vernachlaͤſſige die Mancha. Der Kriegs⸗ 
Minifter wies jedoch dieſen Vorwurf zuruck, indem 
er an die letzten Ereigniſſe erinnerte und bemerkte, 
daß es bei den ſchnellen Streifzuͤgen der Karliſten 
unmoͤglich fei, zu wiſſen, wo fie erſcheinen wurden. 

Ein Reiſender erzählt, daß zwei Navarreſiſche 
Bataillone auf die Nachricht, daß die Generale 
Elio und Zariategui erſchoſſen werden ſollten, von 
Ciranqui nach Eſtella marſchirt waͤren und die Ge⸗ 
fangenen befreit hätten, 

Ber General Diego Leon meldet aus Carcar, 
daß er am 26. Mai mit der erſten und zweiten Di⸗ 
viſton und den Truppen der propiſoriſchen Brigade 
von Lerin nach Hallo aufgebrochen ſei und dieſen 
Ort, ohne Widerſtand zu finden, beſetzt habe. 
San Sebaſtian den 5. Juni. Die Engliſchen 
Lanciers, welche die Eskorte Espartero's bildeten, 
und ſich bei dem Angriffe des Korps von Negri ſo 
aus zeichneten, find hier angekommen, um ihren rd 


1 
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ſtaͤndigen Sold zu fordern. Dieſe unglücklichen 
Leute, 54 an der Zahl, die nur 13 Pferde haben, 
find leer ausgegangen, als der übrige Theil der Le⸗ 
ion ſeinen Sold erhielt. Ein Jeder don ibnen hat 
o Pfund Sterling und der 3 40 
Pfund Sterling zu fordern. Sie wollen nur unter 
der Bedingung im Dienſt der Koͤnigin bleiben, daß 
ihnen der ganze ruͤckſtaͤndige Sold ausgezahlt werde. 
Die Karliſten haben wieder angefangen Bilbao 
zu beſchießen, allein fie find, nachdem ſie etwa drei 


Bomben in die Stadt geworfen hatten, von den 


* 


Urbanos zurückgetrieben worden. 
Die: Provinz Valencia befindet ſich noch immer 
in einem hoͤchſt traurigen Zuſtande. Die Korliſten 
ſind in dem oͤſtlichen und weſtlichen Theile Herren 
des Landes und haben ſich der Hauptſtadt Valencia 
bis auf zwei Leguas genähert. 
Spaniſche Gränze. Spaniſche Blätter und 
unter Anderen der Novicioso von Sarogoſſa, ent⸗ 
halten ein Aktenſtuck, das angeblich bei Tudela 
aufgefangen worden ſeyn ſoll und das die Bedin⸗ 
gungen enthält, unter denen Navarra und die 
Baskiſchen Provinzen ſich bereit erklaren, der 
Sache des Don Carlos treu zu bleiben. A 
— Man ſchreibt ous Saragoſſa vom 7. Juni: 
„Die Diviſion des Generals Pardisas, die ſchon 
vor langerer Zeit Madrid verlaſſen haben ſollte, um 
ſich mit der Armee des Centrums zu verbinden, 
befindet ſich noch immer in Guadalaxarg. Dieſe 
Zoͤgerung ſcheint dadurch entſtanden zu ſeyn, daß 
der General Narvaez ſich geweigert hat, vier Ba⸗ 
taillone der Reſerve-Armee an den General Pardi⸗ 
nas abzugeben.“ 8 
„ In einem Schreiben von der Navarre⸗ 
ſiſchen Gränze vom 10. Juni heißt es: „Eſpar⸗ 
tero hat Befehl gegeben alle Offiziere der Nationale 
Garde von Vittoria, die an den vor einiger Zeit 
daſelbſt ſtattgehabten Ermordungen Theil genom⸗ 
men, zu verhaften und zu erſchießen. Auf Ver⸗ 
wenden der Behoͤrden von Vittoria wurde jedoch 
das Todes ⸗Urtheil in Verbannung nach Valladolid 
während der Dauer des Krieges verwandelt.“ 
e Man ſchreibt aus Pampelona vom 7, 
Juni: „Die Karliſtiſche Expedition unter Car mono, 
deren Ueberreſt jetzt nach Navarra zurückgekehrt 
iſt, bat mehr als 1009 Mann verloren.“ 
Großbritannien und Irland. 
London den 15. Juni. Der Graf Stroganoff, 
außerordentlicher Botſchafter Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Rußland, iſt mit ſeiner Gemahlin 
ad hier angekommen. 
err Vandeweyer iſt geſtern von hier nach Bruͤſ⸗ 
ſel abgereiſt, wird aber am 25. d. M. in London 
zurüͤckerwartet. ne ae 
Herr John van Buren, Sohn des Praͤſidenten 
der Vereinigten Staaten, iſt geſtern mit dem Pa⸗ 
aim „Gladiator“ von New-Pork hier einge⸗ 
roffen. 


— 


877 


Geſtern Nachmittags wurde auf der Themſe das 
Dampfboot „Victoria,“ dem erſt am 16. Marz 
d. J. einer feiner Keſſel geſprungen war, wieder 
von demſelben Unglück betroffen. Beide Male ka: 
men 5 Menſchen dabei um's Leben. Der geſtrige 
Unglücksfall wurde dadurch veranlaßt, daß das 
Boot mit einer Brigg zuſammenrannte, wodurch 
der Bugſpriet der letzteren und der Steuerbord, ſo 
wie ein Rad des Dampfboots gänzlich zerſchmet⸗ 
tert wurden. Die gewaltige Erſchuͤtterung ſoll, 
nach der Meinung des Steuermanns, eine Stok⸗ 
kung in der Bewegung des Ventils verurſacht ha⸗ 
ben, und hierdurch ſcheint die Exploſion entſtanden 
zu ſeyn, welche in demſelben Augenblick erfolgte, 
als die Maſchine angehalten wurde. Es eilten ſo⸗ 
gleich von allen Seiten Boͤte zur Huͤlfe herbei, und 
die Paſſagiere wurden ſaͤmmtlich gerettet; nur die 
beiden Maſchinenmeiſter und drei andere Schiffes 
leute, die ſich in der Naͤhe des Keſſels befanden, 
waren durch die Exploſion getoͤdtet worden. 

Nach Berichten aus Parſs im Courier, bürfte 
eine Minifterial » Veränderung bald noch dem 
Schluſſe der Seſſion eintreten. Graf Mole fol 
feiner Collegen Salvandy, Martin und Laplagne 
überdrüffig ſeyn, und auch den Kriegs Miniſter 
gerne befeitigen wollen, auch bereits dem Marſchall 
Soult, den HH. Humann, Teſte und Vivien Uns 
traͤge gemacht haben, von denen die beiden Erſtern 
jedoch nicht geneigt ſcheinen, ſich einem moraliſch⸗ 
todten Kabinette anzuſchließen. Der Koͤnig, heißt 
es ferner, wünſcht einige der parlamentariſchen Eo- 
ryphaͤen ins Kabinet zu ziehen; dieſe aber wollen 
von keiner Combination wiſſen, an welcher Graf 
Montolivet Theil naͤhme, den man als ein alter ego 
des Königs onſieht. Eben jo wird Grof Mole als 
ein bloßes Werkzeug angeſehen. Sollte ein Guizot⸗ 
Thiersſche Combination, die man als bevorſtehend 
anſieht, fehlſchlagen, fo würde der Herzog von 
Broglie Vollmacht erhalten, ein doctrinäres Ca⸗ 
binet zu bilden. a - 

Aus Rio⸗Janeird hat man Nachrichten bis 
zum 7. und aus Buenos ⸗Ayres bis zum 8. 
April erhalten. In Bahia war die Ruhe vollkom⸗ 
men wiederhergeſtellt. Zwei Anfuͤhrer der Inſur⸗ 
genten, Sabind und Rego, waren als Gefangene 
an Bord eines Kriegsſchiffs gebracht worden, und 
der Kapitän Marlath, der von Rio⸗Janeiro in 
Bahia angekommen war, hatte das Kommando 
des Britischen Geſchwaders übernommen.“ Die Zahl 
der Todten auf Seiten der Inſurgenten wird auf 
800 und die Zahl der Gefangenen auf 2750 ange⸗ 
geben. Die Blokade des La Plata⸗Stroms wurde 
don Seiten des Franzoͤſiſchen Geſchwaders aufs 
ſtrengſte aufrecht erhalten. 

Niederlande. 

Amſterdam den 16. Juni. Das Handels⸗ 
blad eröffnet feine heutige Nummer mit ſehr ern⸗ 
ſten Betrachtungen über die jetzt in Belgien ſtatt⸗ 


findenden politiſchen Bewegungen zur Umgehun 
der dieſem Lande im Jutereſſe des Topic 
Friedens auferlegten Verpflichtungen. „Holland 
wartet mit Ruhe, weil es mit Vertrauen auf fein. 
gutes Recht wartet und feſt entſchloſſen iſt, kein 
weiteres Unrecht zu dulden,“ — dies iſt die Ueber⸗ 
ſchrift des Artikels, in welchem unter Anderem ge⸗ 
ſagt wird: „Wir erklaren es rund heraus, und Al⸗ 
les, was rechtſchaffen denkt, wird mit uns darin 
uͤbereinſtimmen, daß diejenige Regierung, welche 
es wagen wollte, die Belgier in ihren jetzigen un⸗ 
gebuͤhrlichen Forderungen zu unterſtuͤtzen, mit Recht 
von ganz Europa in den Bann gethan werden 
würde, denn ſie ſetzte ſich dadurch in einen perma⸗ 
nenten Zuſtand der Feindſeligkeit gegen jede geſit⸗ 
tete und geordnete Geſellſchaft.“ Am Schluſſe 
heißt es: „Moͤge man doch ja unſere Ruhe und 
Bedachtſamkeit nicht verkennen! Wir beweiſen da⸗ 
durch nur unſer Vertrauen auf die Maͤchte, mit 
denen wir unterhandeln, ſo wie auf die Weisheit 
und die Wohlberathenheit unſeres Königs. Hierin 
mag jedoch Europa zugleich einen Beweis erblik⸗ 
ken, daß wir, vorbereitet auf ein, wiewohl nicht 
denkbares, doch moͤgliches Unrecht, feſt entſchloſ⸗ 
fen find, vereinigt mit Oranien dieſem Unrecht. 
Trotz zu bieten, und wenn es uns auch den letzten 
Gulden wie den letzten Mann koſten ſollte.“ 
Deut ſchland. 
Dresden den 17. Juni, Hier erregt ein Urs 
tikel in dem Blatte „Polizeiliche Mittheilungen“ 
mit der Ueberſchrift: „Epiſtel an Rom, vom Haupt⸗ 
mann Louis de l'Or“ ſo viel Aufſehen, daß er be⸗ 
ſonders abgedruckt worden iſt und in mehreren tau⸗ 
ſend Exemplaren circulirt. Er iſt fo fanatiſch hef⸗ 
tig geſchrieben, daß man meinen ſollte, er habe gar 
keine Cenſur zu beſtehen brauchen, was doch der 
Fall iſt. Die ewige Roma wird darin mit Epithes. 
ten beehrt, die ihr härter wohl nie beigelegt wurden. 
Venlo den 15. Juni. Die HH. Scherpenſel, 
ehemaliger Holländiſcher Cavallerie⸗Offizier, ſeit, 
Kurzem Ritter des Leopold⸗Ordens, und Meiers, 
der die Funktion eines Diſtrikts-Commiſſaͤrs ver⸗ 
ſieht, durchreiſen die Provinz, und legen jeder Ge⸗ 
meinde eine ſchon fertige, und auf die jedes malige 
Lokalität angepaßte Adreſſe zur Unterzeichnung vor; 
ſie ſind auch hier geweſen, und haben ſich mit einer 
Adreſſe für Venlo einzelnen Mitgliedern des Stadt⸗ 
raths vorgeſtellt. Der Burgermeiſter aber hat ihre 
Vorſchlaͤge abgelehnt, denn er hegt mit Recht Be⸗ 
ſorgniſſe wegen der Folgen, die eine ſolche Erkl⸗ 
rung gegen Holland für ihn und für die Stadt nach 
ſich ziehen könnte, wenn der Vertrag der 24 Artikel 
angenommen werden ſollte. 1 
Hamburg den 17. uni, Der Koͤnigl. Preuß. 
Bolſchafter, Fuͤrſt Putbus, und der K. Hanndver⸗ 
ſche Botſchaffer, Graf v. Alten, nebſt Gefolge, ſind 
geſtern am Bord des Dampfſchiffes Britannia nach 
London abgegangen, ri Lenze 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. — Für das Kirchen“ und Schulweſen 


der hieſigen Provinz ſind folgende Ergebniſſe des 


Jahres 1837 bemerkenswerth. In dieſem Jahre 


wurden 30 katholiſche Kirchenbauten mit einem 


Koſten⸗Aufwand von 21,895 Rthlr. und 8 evange⸗ 
liſche mit 4452 Rthlr. ausgeführt, nachdem in 37 
allen über die Baupflicht durch Reſolut hatte ent⸗ 
chieden werden muͤſſen. K 
wurden 17 beſetzt und 68 blieben zu beſetzen, edanz 
geliſche wurden von 10 erledigten 4 beſetzt. Die 
katholischen Kirchen erhielten in drei Faͤllen an Ver⸗ 
mächtniffen und Geſchenken 654 Nthlr, und eine 
Bibliothek, die evangeliſchen in 14 Fallen 1374 
Rthlr. An Kollekten kamen überhaupt 932 Rthlr. 
auf. Die evangeliſch ⸗lutheriſche Prediger⸗Witt⸗ 
wenkaſſe zahlte 356 Rthlr. Penſionen und vermehrte 
ihr Kapital » Vermögen von 9470 Rthlr um 200 
Rihlr. Von kloͤſterlichen Geſellſchaften beſteht nur 
noch die Philippiner Congregation in Goſtyn und 
das nach Wiederbeſitznahme der Provinz erſt ein: 
erichtete Inſtitut der barmherzigen Schweſtern zu 

ofen. — Schul⸗ Einrichtungen wurden 18 been⸗ 
digt und 174 waren noch zu erledigen. Neu ers 
baut wurden ſeit 1831 340 Schulhaͤuſer, davon 
41 im vorigen Jahre und zwar 23 mit Beihuͤlfe 
aus den von des Koͤnigs Mojeftät zur Foͤrderung 
des Schulweſens in dieſer Propinz bewilligten 
Fonds, die übrigen ohne Beihuͤlfe. Von vakanten 
Lehrerſtellen und zwar von 196 katholiſchen wur⸗ 
den 74, von 82 evangeliſchen 59, von 24 juͤdiſchen 
10 beſetzt. Durch die Regulirung der gutsherr⸗ 
lichen und bäuerlichen Verhältniſſe erhielten ſeit 
dem Geſetz vom 8. April 1823 die Schulen 6106 
Morgen Land und 361 Rthlr. Renten, davon 414 
Morgen im vorigen Jahre. Von 9032 jüdifchen 
ſchulfäbigen Kindern beſuchten 1545 chriſtliche und 
5893 jüdifhe Schulen. Die Zahl der juͤdiſchen 
Lehrer betrug 110. Die Sonntagsſchulen vermehr⸗ 
ten ſich von 834 auf 907, die von 6256 Kindern 
unter 14 Jahr und 38,07 1 älteren beſucht wurden. 
Die Zahl der Induſtrieſchulen flieg von 228 auf 
356, in denen von 366: Lehrerinnen, und zwar von 
48 derſelben unentgeltlich, Unterricht gegeben wird. 
In der Obſtbaumzucht erhielten denſelben 7846 


Perfonen, davon 2265 vollftändig darin ausgedil⸗ z 


det wurden. Die zu den Schulen dieſer Art ge⸗ 
boͤrigen Gärten beſitzen über 150,000 Stamme. 
715 Schulen, in denen auf Verbreitung Deutſcher 
Sprachkenntuſß beſonders hingearbeitet wurde und 
bei denen 748 Lehrer ſtehen, die dieſer Sprache 
meiſt ganz kundig find, wurden von 40,664, Polni⸗ 
ſchen Kindern beſucht, von denen 17,019, Deutſch 
verftehen und 5124 derſelben es auch ſprechen. Die 
Schullehrer⸗Wittwen⸗Kaſſe, welche 172 Mitglieder 
zähle, hat ihr aus Allhoͤchſter Bewilligung herrüh⸗ 
rendes Stamm⸗Kapital von 1200 Rthlr. ſeit 1831 
dis auf 4526 Rthlr. vermehrt. 


Katholiſche Pfarrftellen: 


„Breslau den 7. Juni. In der geſtern abge⸗ 
haltenen General⸗Konferenzder Aktionäre 
für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn wurde 
den Intereſſenten der Stand der Vorarbeiten, die 
ruͤſtig vorwaͤrtsſchreiten und ihrem Ziele ſich zwar, 
langſam, aber um ſo ſicherer nähern, mitgetheilt. 
Erfreulich war die Eroͤffnung, daß die Wichtigkeit 
dieſes Unternehmens ſo allgemein in der Provinz 
anerkannt wird, daß alle Grundbeſitzer in der 
Nähe der Bahnlinie mit der. größten Bereitwillig⸗ 
keit den Arbeiten Vorſchub lelkten. 5 5 Ausſichten, 
für den Bau der Bahn ſind günftig, da die Koſten 
der Anlage, bei dem ungemein ſchoͤnen Terrain, fo 
mäßig find, wie bei keiner Bahn in Europa, und 
die Ertragsfaͤhigkeit fo bedeutend iſt, wie ſie früher 
nicht berechnet wurde. Von den Kommunen hat 
ſich die Stadt Brieg beſonders hervorgethan, um 


die Vorarbeiten zu fördern. Die ſeit zwei Jahren 


im Gange befindlichen Vorarbeiten haben big jetzt 
einen Koſten⸗Aufwand von ungefähr 4500 Thalern 
erfordert, und mehr als 12,000 Thaler liegen noch 
zinsbar als Vermögen des Actien⸗Vereins deponirt. 

Nicht blos für. die Lebendigen find die Eiſen⸗ 
bahnen angenehm, auch die Todten kommen 
ſchneller an Ort und Stelle an. Kürzlich bemerk⸗ 
ten die Reiſenden auf der Eiſenbahn von London 
nach Liverpool zu ihrem Erſtaunen, daß ſich in 
ihrer Geſellſchaft ein Leichnam befand. Der Sarg 
ſtand unbedeckt unter ihrem Sitz. 

Bern. Sechzehn Mann, welche bei Belp an den 
Wehren gegen die ſtark angeſchwollene Aar arbeites 
ten, wollten am 31. Mai in einem Nachen über 
den Strom ſetzen. Das Fahrzeug ſchlug um und 
ſieben Mann, wovon fünf Familienvater, wurden 
von den Fluthen verſchlungen. Die Ueberla⸗ 
dung des kleinen Nachens mit ſechzehn 
Perſonen war Schuld an dem Unglück. 

Warnendes Beiſpiel für übermüthige 
Kuͤnſtler. Der Italiäniſche Sänger Guadagni 
war eben fo ſehr berühmt wegen ſeines großen Tas 
lents, wie wegen feines Hochmuths; das Erftere 
verſchaffte ihm große Reichthümer, der Letztere zog 
ihm mitunter gewaltige Kränkungen zu. — Folgen⸗ 
des geſchah ihm zu Parma. Der Herzog, welcher 
ihn gern ſah, hatte ſein ausgezeichnetes Talent 
weien vornehmen Gavalieren geprieſen, welche 
ſeinen Hof beſuchten. Er forderte Guadagni auf, 
feinen Ruf zu rechtfertigen; der Sänger aber, 
welcher die Franzoſen nicht leiden konnte, ſang 
ganz erbärmlich und ſpielte noch ſchlechter, wobei 
ibm eine Heiſerkeit als Vorwand diente. Der Her: 
zog gewaͤhrte ihm ſechs Tage, dann mußte er 
wieder auftreten, aber er ſang jetzt noch ſchlechter, 
als das erſtemal. Ein neuer Aufſchub ward ihm 

eſtattet, als er aber endlich in einem Konzerte bel 

ofe ſingen ſollte, war er nirgends zu finden; er 
war auf die Jagd gegangen. Empoͤrt ob dieſer 
Unverſchaͤmtheit, ließ der Herzog den Sänger ins 
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Befängnig werfen, und zwar mit dem Befehl, ihm 
acht Tage nichts als Brod und Waſſer zu reichen, 
Dieſe Anordnung behagte dem Guadagni keines- 
wegs, denn er war noch leckerer als übermüthig. 
gm neunten Tage ward ihm endlich in feinem Ker⸗ 
er ein koͤſtliches Mahl aufgetragen, und ein Be⸗ 
amter bekam Befehl, ihm dabei Geſellſchaft zu lei⸗ 
ſten. In dem Augenblick aber, als det ausgehun⸗ 
gerte Gefangene Über die Speiſen herfallen wollte, 
bielt ſein Tiſchgeſellſchafter ihn zurück. „Einen 
Augenblick, mein Herr“, ſprach er, „ich habe ſtren⸗ 
gen Befehl, Sie nicht cher eſſen zu laſſen, als bis 
Sie mir etwas vorgeſungen haben werden.“ — 
„Ich ſingen, ich ſterbe foſt vor Hunger.“ — Gleich⸗ 
viel, erſt nachdem Sie geſungen, durfen Sie eſſen.“ 
Guadagni fang; der Beamte wollte ſich darauf ent⸗ 
fernen. — „Wie, Sie wollen fort? Wollen Sie 
mir nicht bei Tiſche Geſellſchaft leiſten?“ fragte 
der Sänger. — „Nein“, eutgeguete Jener kaltblü⸗ 
tig, ich habe keine Zeit, ich muß heute noch drei 
Spie oben haͤngen.“ — „Wie, Sie waren — — 
„Der Scharfrichter, Ihnen zu dienen. Sie 
wollten nicht auf Befehl des Herzogs ſingen — 
jetzt hoben Sie dem Henker etwas vorſingen 
muͤſſen.“ Die Sache ward ſchnell bekannt, und 
Guadagni ſah ſich genoͤthigt, feine Schande fern 
von Ikalien zu verbergen. (Driginalien.) 
Fur Fleiſcher.) Die Engländer haben vor ei⸗ 
niger zeit 8 PN 4 in Anwen⸗ 
ung gebracht, wie fie Kälber, € fe, Kuͤhe un 
Ochſen toͤdten, e ene e e, 
und ohne den bis jetzt nöthigen, blutigen Apparat. 
Sie bedienen ſich des Salpetergaſes. Dieſe neue 
Methode hat überdieß den Vortheil, daß das Fleiſch 


Länger friſch bleibt, und der Geſchmack deſſelben 


angenehmer iſt. 
baben dieſe Verfah 
er n Si er eee, 
Montag den 25. Juni: Erſte polniſche Vor⸗ 
ſtellung der Geſellſchaft des Hrn. Direc⸗ 
ee en DE Na Goſdarſtel 
Dienſtag den 26. Juni: Sechſte Gaſtdarſtellung 
der K. Suͤchſ. Hofſchauſpielerin Fräulein Caroline 
Bauer: Zum Erſtenmale: Die Vorleſerin; 
Schauſpiel in 2 Akten nach Bayard von C. W. Koch. 
— (Gaftrolte — Caroline: Fräulein Caroline 
Bauer.) — Und: Liebe kann Alles, oder: 
Die bezaͤhmte Widerſpenſtig ez Luſtſpiel in 
4 Abtheilungen von F. v. Holbein. (Gaſtrolle: 
Franziska: Fräulein Caroline Bauer.) 
= | Theater Anzeige. 
Allen ins und auswärtigen Verehrern und Freun⸗ 
den der Kunſt und des Theaters beeile ich mich die 
ergebenſte Anzeige zu machen, daß auf den Grund 
hoher Bewilligung, die Polniſche Schauſpielerge⸗ 
ſellſchoft des Herrn Directeurs von Raſzewsli — 
von Warſchau kommend und bereits hier eingetrof⸗ 
en — auf hieſiger Sfadtbühne während der Jo⸗ 


3 e. 


rungsart eingeführt. 


Die meiſten Sacher in London 


— 


banni⸗Verſur einige Polniſche theatraliſche Vorſtel⸗ 
lungen und zwar ſolche abwechſelnd mit Deutſchen 
Darſtellungen und in dieſen mit dem Gaſtſpiel der 
Koͤnigl. Saͤchſiſchen Hofſchauſpielerin Fräulein, Es⸗ 
roline Bauer, geben wird. Das zahlreiche Perſo⸗ 
nal des Herrn Directeurs von Welte die aus⸗ 
gezeichnefen Kunſtleiſtungen der teſp. Mitglieder 
feiner Geſellſchaft, fo wie die reichhaltige Garde⸗ 
robe und endlich die neueſten Bühnen⸗Manuſcripte, 
alles dieſes zuſammen duͤrfte nichts Mehreres iu 
wünfchen-übrig laſſen. Indem ich zu dieſen Pol⸗ 
niſchen Vorſtellungen einzuladen mich beehre, ver⸗ 
fehle ich nicht, ergebenſt anzuzeigen, daß heute Mon⸗ 
tag den 25. Juni c. die erſte Vorſtellung derſel⸗ 
ben ſtattfindet. E. Vogt. 
Mit betrübtem Herzen zeige ich allen Freunden 
und Bekannten den am 22ſten dieſes Monats Mit⸗ 
tags 125: Uhr an den Folgen eines Nervenſchlage 
im 38ſten Lebensjahre erfolgten Tod meiner gelieb⸗ 
ten Gattin Elifa, geborne Daniele wicz, erge⸗ 
benſt an. Der Kaufmann F. W. Grätz. 
- Bekanntmachung. tr, 

Die; am 12ten Mai d. J. für großjährig erflärte 
Agnes v. Baranowska, geborne v. Lipska, 
und deren Ehemann, der Gutsbeſitzer Stanis⸗ 
laus von Baranows ki zu Sobieſiernie, haben 
in der gerichtlichen Verhandlung vom 11ten Juni 
d. J. die Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 
bes ausgeſchloſſen, was hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Poſen den 11. Juni 1838. a 
Koͤnigl. Ober: Landesgericht II. Abtheilung. 

Bekanntmachung. u 

Es wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß die Markanna, geborne Przepier⸗ 
czynska, verehelichte Falkenſtein, nachdem fie 
mittelſt Verfugung vom 14ten April d. J. für groß⸗ 
jährig erklaͤrt worden, laut gerichtlicher Verhand- 
lung vom Aften Mai dieſes Jahres jede Gemein⸗ 
ſchaft der Güter in ihrer Ehe mit dem hieſigen Gaſt⸗ 
wirthe Wilhelm Falkenſtein ausgeſchloſſen 


hat. 
Poſen den 12. Mai 1838. N 
Koͤnigl. Ober-Landesgericht. 


a II. Abtheilung. 
Deffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am Tten Fe⸗ 
bruar 1838 zu Brodowo verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Ludwig von Drweski, wird hierdurch die be⸗ 
vorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
emacht, mit der Aufforderung, ihre Anfrage 
Anm drei Monaten anzumelden, widrigenfalls 
damit nach $ 137. und folg. Theil I. Titel 17. All⸗ 
gemeinen Landrechts an jeden einzelnen Miterben, 
nach Verhältniß feines Erbantheils, werden ver⸗ 
a 55 N 1 185 8 f = 
ofen den 28. Ma . * 
Koͤnigl. Oberlandesgericht I. Abtheilung! 


bin: let: Aigle arg 
wenn Rothwendiger Verkauf. 
bot ande und Stodtgericht zu Wollſtein. 
= Die in Ütklofter Arb. 3, gelegene, den Müller 
Carl und Salomea Mu nei ſchen Eheleuten 
gehörige Wofferntüble, nedft dozu gehörigen Acker 
ud, Hiefenlande, abgeſchaͤtzt auf 9387 Ntblr. 24 
0 % Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
un See in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll n 5 
um ten November 1838 Vor mit⸗ 
7 tags 10 Uhr f 


an dener. Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
— Benachrichtigung. 25 
Das Poſener Metropolitans Kapitel bringt mit 
Bezug auf die in früheren Jahren erlaſſenen Be⸗ 
Fanntmachungen hierdurch zur Kenntniß, duß auch 
in dieſem Jahre die, ſowohl ihm, als auch der 
Geiſtlichkeit der Domkirche zuſtehenden Zinſen durch 
ihren b vom 25. d. M. bis zum 3 Juli 
cur. in der Wohnung No. 

früh in Empfang genommen werden ſollen. 

Poſen, den 20. Juni 1838. 

Bei meiner Abreiſe zur Revue bei Glogau em⸗ 
pfehle ich mich meinen Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt. a 

Poſen den 24. Juni 1838. 

e ; Latkows ki, 


Lieutenant in der 5. Artillerie-Brigade. 


Mit Hinblick auf die neueren Berjährungögefehe 
habe ich unwiderruflich beſchließen muͤſſen, alle 
meine geehrten Debitoren, welche nicht bis zum 
Aften Auguſt c. fich guͤtlich mit mir arrangiren, ſo⸗ 
f pr in rechtliche Anſpruͤche zu nehmen, wovon ich 
ie ergebenſt in Kenntniß ſetze. 

Poſen den 21. Juni 1838. 

1124444 . Vincent Roſe. 
l nterzeichneter hat fc als praktiſcher Arzt, 
. und Geburtshelfer in Schmiegel nie⸗ 
dergelaſſen. Dr. Adolph Muͤller. 


—— — Zm—mĩ̃ —ĩ —ęU 
Ein junger, in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrener, auch der polniſchen Sprache 
mächtiger Oekonom, ſucht eine Interimsſtelle von 
jetzt bis Weihnachten d. J. in einer großen und 
gut N Wirthſchaft; iſt auch erboͤtig, 
zieſelbe dhne Gehalt anzunehmen. 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe unter 
M. W. in der Zeitungs⸗Expedition von W. Decker 
& Comp. in Poſen abgeben. 
Tm Kunſtgärtner, welcher mit guten Zeugniſſen 
verſehen iſt, wuͤnſcht zu Johanni ein Unterkommen. 
* Nähere ertheilt die Zeitungs⸗Expedition von 
Decker & Comp. in Poſen. 
nen Berwalter für eine bedeutende Wirthſchaft 
mit noͤthigenfalls einer Kaution weiſet nach der 


29. täglich von 10 Uhr 


880 


Kaufmann C. F. Binder in Poſen, am alten 


Markt No. 82. f 

. Herr 1 5175 Gunther Waliſchel, Venetian. 
Str. No. J.), hat eine Einrichtung zu Lohbaͤdern 
getroffen, welche von dem Publikum jetzt benutzt 
werden kann. Da zu denſelben, außer der Abko⸗ 
chung von Eichenrinde, auch die gefäuerte Lohbrühe 
angewandt wird, ſo mache ich auf die große Wirk⸗ 
ſamkeit derſelben in geeigneten Fallen hiermit auf⸗ 


merkſam. 
5 1 „ Medicin.⸗ Rath. 
oden⸗, Seiden⸗, nitt⸗ und 
Leinwand-Handlung 
von Meyer Falk, Markt No. 98. eine Treppe hoch, 
empfiehlt ihr ſehr reichhaltig aſſortirtes Waaren⸗ 
Lager mit den noch in dieſen Tagen erſt durch direkte 
Einkäufe in Leipzig etc. hier angekommenen 
Waaren der allerneueſten Sachen für gegenwaͤrtige 
Sommer⸗Saiſon, als: F e 
Seidenstoffe, Mousselin en laine, Batiste, 
Shawls & Tücher; ſowohl in Wolle, als 
auch in Seide, : 
und verſichert die reellſte und billigſte Bedienung. 
Poſen den 22. Juni 1838. 
Selterwaſſer diesjähriger Füllung empfi 
ſo eben die Ba. C. F. Gum er s 


—— — ͤ3᷑œ—A2k —— 
Aecht Baieriſch Bier | 

ift fortwährend zu haben 
in der Weinhandlung 


von Meyer Wolff Falk, 
5 Jeſuitenſtraße No. 11. 


ie 


erlin. 
Preuls,Lour, 
Briefe Geld 


ars ‚vo 


Den 21. Jani 1838. 


Staats - Schuldscheine « . » 103 | 02% 
Preuss, Engl. Obligat. 1830... 4 | 1034) 102% 
Präm. Scheine d. Seehandlung. : | — 65 65 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 — 102 
Neum, Inter. Scheine dito. [4 — 1.4024 
Berliner Stadt- Obligationen. ..| 4. | 4035] 1023 
Königsberger dito 3 4 1 
Elbinger dito at 444 —4 
Dans. dito v. in T. en 43 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 1013 
dito dito 34 — 89 
Grossherz.Posensche Plandbriele 4 — | 1044 
Ontpreussische 4 
dito de 34 2 99 
be ar Ane 4 se 
110 dito 35 | 1005| 400 
Kur- und Neuma kische dio 40 en Ei 
dito dito dito 1.34 [100,5] — 
Schlesische ne g nt 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 977] 903 
Gold al marco rs 
Neue Ducaten wish „„ „% — ir 25 
ee ee 
ndere Goldmünzen à 5 Thl, . — 1372 1315 
F 8 1 


